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rSäkularisation‚ Fınanzen un Ökonomiew
\ Überlegungen ZuUur Siäkularısatiıon der Benediktiner-Reichsabtei

Ochsenhausen K() —1 806)

Anmafßung oder Satistaktion?

Im 43 Band des VO Johann Heıinrich Zedler herausgegebenen Universallexikons WE -

den die Begriffe »Säkularısıerung« und »Säkularısation« 1743 ausführlich und dittferen-
ziert umschrieben: secularisıeren, Secularisierung, Secularısation ıst un DOT sıch
weder eın deutsches, noch eın lateinısches Wort, Tammet aber dennoch eigentlich VO  S

dem lateinıschen Worte seculum oder seculare her, un bedeutet also dieser Absıcht
nıchts anderes, als ZgEWILSSE Sachen oder (‚üter geistlich ZEWEICTH, wweltlich machen, oder
zwvelches gleich el ıst, geistliche Personen, Stifter un die AZU gehörigen Einkünfte oder
Kiırchen-Güter entweder dem fürstlichen ” Fisco zuschlagen, oder doch ändern Be-
quemlichkeiten UN Nutzungen des Staats oder auch NUNY bloßen Pryriıvat=Personen
verwenden)!. ber diese allgemeıne Definition hınaus werden 1ın dem Lexikonartikel die
reichsrechtlichen un kanonistischen Voraussetzungen un Probleme VO Säkularısa-
tiıonen 1in Folge der Retormationszeıt un:! des Westtälischen Friedens (1648) dargestellt.
Säkularısatiıonen als Weltlichmachung würden VO den Ständen sıch au eıgener Macht
angemasset oder se]len denselben VO Reich ZUuUY Satısfaction gegeben worden, wenn

auch der 7weck der ehemals geistlichen Stiftungen 1n tortan weltlichen Revenuen gCc-
währleistet werden könnte?.

Diese Aussagen entsprechen dem gesellschaftlichen Selbstverständnıs des aufgeklär-
ten Absolutismus und dem geforderten grundherrschaftlichen Obereigentum des Staa-
LeS, eıne bessere sozıale und gesellschaftlıche Nutzung garantıeren. Dıie geistlı-
chen Guter als korporatıver Besıtz ın der Eigentumsfrage miıt dem Problem des
Stiftungszwecks un dessen Gewährleistung durch weltliche Besitzer konfrontiert?. Auft

Johann Heinric ZEDLER, Großes vollständiges Universal-Lexicon Aller ; Wissenschaften un!
Künste, Welche ıßhero durch menschlichen Verstand und Wıtz ertunden un! verbessert worden,
Bd 43, Halle 1743, 945—952, hıer 945

Ebd., 950f.
Hermann SCHMID, Dıie Säkularisation der Klöster 1in Baden (1802-1811), Überlingen 1980,

Fur Bayern Im Vorteld der Siäkularıisatıion. Briefe Aus bayerischen Klöstern 803 (1812), hg
Winfried ÜLLER, Köln/Wıen 1989, Eberhard WEISs,; Die politischen Rahmenbedingungen

ZUr eıt der Säkularisation, 1n Glanz und Ende der alten Klöster. Säkularisation 1MmM bayerischen
Oberland 1803, hg. Josef KIRMEIER, Manfred REML un! Fvamarıa BROCKHOFF, ünchen 1991,
28—35 Rudolt VIERHAUS, Säkularisation als Problem der HNEHECICH Geschichte, 11 Zur Säkularisa-
tiıon geistlicher Instıtutionen 1mM 18./1 Jahrhundert, hg Irene CRUSIUS, Göttingen 1996, 13—30

Rudoltfine Freiun VO: UVER, Der Eigentumsbegriff in der Säkularisationsdiskussion Ende des
alten Reiches, 1n Eıgentum und Verfassung. Zur Eigentumsdiskussion 1im ausgehenden 18 Jahr-
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dem Friedenskongress Rastatt (1797-1 799) anerkannten die europäıischen Maächte dıe
Säkularısatıon geistlicher (Csuter als Entschädigungsprinzıp für die linksrheinischen
Verluste des deutschen Adels Die möglıchen Auswirkungen auf die Reichsverfassung
und die Folgen für die sozıalen und gesellschaftlichen Verhältnisse wurden nıcht mehr
dıskutiert, WEn auch vereinzelt och die Hoffnung bestand, dass diese Umschichtung

einer mögliıchen Verbesserung der Reichsverfassung führen könnte. In Wahrheıt aber
entwickelte sıch der Kongress eıner »wahren Handelsbörse« für den geistlichen Be-
SItZ. Selbst für das Eıgentum der schwäbischen Reichsprälaten hatte INan sıch iın Rastatt
iınteressiert®*.

Der Friede VO Lunäeville (9 Februar die Einrichtung einer außerordentlichen
Reichsdeputation 1in Regensburg und der Vollzug des Reichsdeputationshauptschlusses
1ın Regensburg (25 Februar tührten (im Letzten) ZUr größten Herrschatts- und
Güterumschichtung bıs ach dem 7weıten Weltkrieg. Darauf hat bereıts Rudolf Mor-
SCY (1966) hingewıesen”; Harm Klueting und andere haben die wirtschaftlichen Folgen
dieses Wechsels eher als gering angesehen®.

Das Ende der anachronistischen Gebilde der großen und kleinen geistlıchen Staaten
der Germanıa Sacra, auch des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums’, besiegelten
den Untergang des Heılıgen Römischen Reiches auf ruck Kaıser Napoleons mıiıt dem
Zusammenschluss der Rheinbundstaaten 1806)® Diese politische Wende ermöglıchte
Jjenseı1ts aller Kleinstaatereı des Adels die Integration des größten Teils VO Oberschwa-
ben 1n das Königreich Württemberg, führte ZU Untergang der Diözese Konstanz und

hundert, hg V, Rudolt VIERHAUS, Göttingen 1972 193—2728 Zu Kanonistik un! Eigentumsbe-
oriff Hans-Wolfgang TRÄTZ, Wegweiser ZUur Säkularisation in der kanonistischen Literatur, 1n
Säkularisierung und Säkularisation VOT 1800, hg VO'  3 Anton RAUSCHER (Beiträge ZUr Katholizis-
musforschung, Reihe B), ünchen 1976, 43—6

Peter WENDE, Die geistlichen Staaten und ıhre Auflösung 1m Urteil der zeitgenössischen Publi-
zıstık, Frankfurt Main/Lübeck 1966, 48—61 (zeitgenössisches Schrifttum ZU Rastatter Kon-
gress) Volker OTTERWEICH, »Zur Erleichterung ihrer Finanzen Das Ende der Reichskirche
1M Bıstum Augsburg, 1n Volker DOTTERWEICH, Wilhelm LIEBHART, Helmut GIER, Peter RUM-
MEL, Dıie Säkularısatiıon 1m Bıstum Augsburg (1802-1803). Ursachen, Durchführung, Folgen
(Akademıie Publikationen 78), Augsburg 1986, 5—49, hier 7 Armgard VO  - REDEN-DOHNA, Dıie
Reichsprälaten 1n Schwaben Ende des Alten Reiches, 1N: Ite Klöster Neue Herren. Dıie Sa-
kularısatıon 1m deutschen Südwesten 1803 Große Landesausstellung Baden-Württemberg 2003 in
Bad Schussenried VO: Aprıil bıs Oktober 2003, Aufsätze, Erster Teil Vorgeschichte un!
Verlauf der Säkularisation, hg Hans Ulrich RUDOLF redaktioneller Miıtarbeıt VO  } Markus
BLATT, Ostfildern 2003, 2340

Rudolt MORSEY, Wirtschaftliche und sozıale Auswirkungen der Säkularisation 1n Deutschland,
11 Dauer und Wandel 1n der Geschichte. Aspekte europäischer Vergangenheit. Festgabe für Kurt
VO  e} KRaumer, hg. Rudolf£ VIERHAUS Manfred BOTZENHART, ünster 1966, 361—383 DERS.,
Der deutsche Katholizismus in politischen Umbruchsituationen seıt dem Beginn des Jahrhun-
derts, 11 Entwicklungslinien des deutschen Katholizismus, hg Anton RAUSCHER, München/
Paderborn 1973d

Harm KLUETING, Die soz10-ökonomischen Folgen der Säkularisation des Jahrhunderts 1mM
rechtsrheinischen Deutschland, 1n Zur Säiäkularısatiıon geistlicher Instiıtutionen 1mM und 1im

Jahrhundert, hg. Irene RUSIUS (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Ge-
schichte 124), Göttingen 1996, 102—120

VO  - REDEN-DOHNA, Reichsprälaten 1n Schwaben (wıe Anm 4), Bd Z 234
Eberhard VWEeIıs, Napoleon und der Rheinbund, 1n Deutschland und Italien 1m Zeitalter Napo-

leons. Deutsch-Italienisches Historikertreffen in Maınz VO: Maı bıs Jun1 1975, hg Arm-
gard VO  - EDEN-DOHNA (Veröffentlichungen des Instituts für europäische Geschichte Maınz,
Abteilung Universalgeschichte, Beiheft 5 Wiıesbaden 1979 5/-80
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CTIZWaAaANS die Neuordnung der kırchlichen Verhältnisse mıiıt der Etablierung des wurt-
tembergischen Staatskirchentums?.

Die Vermögenssäkularısation wiırd heute als wenıg problematischer Übergang der
geistlichen Güter VO >TOtfer Hand« >TOTtfer Hand:« mıiıt geringen Folgen für die Soz1al-
struktur angesehen!®. Christoph Dıpper dagegen unterscheidet 7zwiıischen einem »kır-
chenreformatorischen Modell«, eiınem »domänenpolitischen« un! einem »fiskalpo-
litiıschen Modell«. Dazu zählen für das kırchenretormatorische Modell die Klosterauf-
hebungen in den habsburgischen Ländern durch Kaıser Joseph I1 (1765-—1 790) der die
vereinzelten Versuche 1in der Reichskirche, Kloster- oder kırchliches Stifttungsvermögen
einer nützlicheren Verwendung zuzuführen!!. Den Zzweıten und drıtten Iypus qualıifi-
zieren die Entschädigungsobjekte, die den Besıtzern, auch der ruppe der
westtfälischen Reichsgrafen, eiınem beachtlichen Besitzzuwachs durch säkuları-
sıertes Klostergut 1n Oberschwaben verhalten!2. Am Beispiel der Benediktiner-
Reichsabtei Ochsenhausen Abt Romuald Weltin (1767-1 802, welches als
Entschädigungsobjekt für die lınksrheinischen Verluste für Franz eorg Reichsgraf
bzw Fürst VO Metternich-Beilstein- Winneburg (1746—-1818) verwendet wurde, soll 1mM
Folgenden auf die fiskalpolitischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten des Be-
sitz;rs_ eingegangen werden. Metternich hatte ach den Beschlüssen der Reichsdeputati-

Regensburg das Klosterterritoriıum außer dem Amt Tannheım (Graf VO  n} Schaes-
berg) SOWI1e dem Ort Wınterrieden (Graf VO Sınzendorf) als Burggrafschaft erhalten?®.

Dıie Ausführungen stützen sıch autf umfangreiche Quellenstudıien 1m Famıilienarchiv
Metternich, das heute 1mM Zentralen Staatsarchiv in Prag (Statni üstfedni archıv Praze,
Archivyum Francıscum Georgium) aufbewahrt wiırd. Der gröfßte eıl der Ochsenhause-
neTr Provenıj)enz wurde bezeichnender Weıse 1n der Abteilung Fınanzen) abgelegt,
in der die Domänengüter ach der verlorenen Landesherrschaft bıs ZU Verkauft das
Königreich Württemberg 1825 verwaltet wurden. Dieser Bestand bjetet für den e1lt-
L1AauUm 1803 bıs 1806 wichtige Quellen den Ochsenhausener Verhältnissen, ZUr Herr-

Franz X aver BISCHOFE, Das Ende des Bıstums Konstanz. Hochstift un:! Bıstum Konstanz 1mM
Spannungsfeld VO  an Säkularısation un! Suppression (1802/03-1 821/27), Stuttgart 1989 Do-
miıinık BURKARD, Staatskirche, Papstkirche, Bischotskirche. Dıie »Frankturter Konferenzen« un
die Neuordnung der Kırche 1in Deutschland nach der Säkularisation (RQ Supplementband 53),
Rom 2000 5a Mantred WEITLAUFF, Von der Reichskirche ZUT »Papstkirche«. Revolution,
Säkularisation, kirchliche Neuorganisatıon und Durchsetzung der papalistischen Doktrin, 1n ZKG
113 2002, 2155—4072 Zwischen »Staatsanstalt« un! Selbstbestimmung. Kirche und .Staat in Süd-
westdeutschland VO: Ausgang des Alten Reiches bıs 1870, hg Hans ÄMMERICH Uu. Johannes
(GUT (Oberrheinische Studien 17): Stuttgart 2000

Zur Diskussıion s. KLUETING, Sozio-ökonomischen Folgen (wıe Anm 7) Zur Vermögenssa-
kularısation 1m Überlick: Hans Christian MEMPEL, Dıie Vermögenssäkularisation 1803/1810
Verkauf un! Folgen der Kirchengutenteignung 1n verschiedenen deutschen Terrıtorıen, Teil FE
ext (tuduv Studien: Reihe Soz1ialwiss. 15 München 1979
11 WEITLAUFF, Von der Reichskirche ZUr »Papstkirche« (wıe Anm. 9) Zur Reaktion der
schwäbischen Reichsprälaten auf solche Pläne Konstantın MAIER, Zur Diskussion Kirche
un! Retorm 1m Schwäbischen Reichsprälatenkollegium ZUr eıit der Aufklärung, Wiesbaden 1978,
31—-50

Christoph DIPPER, Probleme einer Wıirtschatts- und Sozialgeschichte der Säkularısatıon in
Deutschland (1803—-1813), 11 Deutschland und Italien 1im Zeıtalter Napoleons (wıe Anm 8), 1231 70,
hier 130

Konstantın MAIER, Im Banne der Sturmglocke der allgemeinen politischen ErschütterungSÄKULARISATION, FINANZEN UND ÖKONOMIE  98  erzwang die Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse mit der Etablierung des würt-  tembergischen Staatskirchentums’.  Die Vermögenssäkularisation wird heute als wenig problematischer Übergang der  geistlichen Güter von »toter Hand« zu »toter Hand« mit geringen Folgen für die Sozial-  struktur angesehen!. Christoph Dipper dagegen unterscheidet zwischen einem »kir-  chenreformatorischen Modell«, einem »domänenpolitischen« und einem »fiskalpo-  litischen Modell«. Dazu zählen für das kirchenreformatorische Modell die Klosterauf-  hebungen in den habsburgischen Ländern durch Kaiser Joseph II. (1765-1790) oder die  vereinzelten Versuche in der Reichskirche, Kloster- oder kirchliches Stiftungsvermögen  einer nützlicheren Verwendung zuzuführen!!. Den zweiten und dritten Typus qualifi-  zieren die Entschädigungsobjekte, die den neuen Besitzern, auch der Gruppe der  westfälischen Reichsgrafen, zu einem beachtlichen Besitzzuwachs durch säkulari-  siertes Klostergut in Oberschwaben verhalfen!?. Am Beispiel der Benediktiner-  Reichsabtei Ochsenhausen unter Abt Romuald Weltin (1767-1802, + 1805), welches als  Entschädigungsobjekt für die linksrheinischen Verluste für Franz Georg Reichsgraf  bzw. Fürst von Metternich-Beilstein-Winneburg (1746-1818) verwendet wurde, soll im  Folgenden auf die fiskalpolitischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten des neuen Be-  sitzers eingegangen werden. Metternich hatte nach den Beschlüssen der Reichsdeputati-  on in Regensburg das Klosterterritorium außer dem Amt Tannheim (Graf von Schaes-  berg) sowie dem Ort Winterrieden (Graf von Sinzendorf) als Burggrafschaft erhalten!?.  Die Ausführungen stützen sich auf umfangreiche Quellenstudien im Familienarchiv  Metternich, das heute im Zentralen Staatsarchiv in Prag (Stätni üstfedni archiv v Praze,  Archivum Franciscum Georgium) aufbewahrt wird. Der größte Teil der Ochsenhause-  ner Provenienz wurde bezeichnender Weise in der Abteilung F (= Finanzen) abgelegt,  in der die Domänengüter nach der verlorenen Landesherrschaft bis zum Verkauf an das  Königreich Württemberg 1825 verwaltet wurden. Dieser Bestand bietet für den Zeit-  raum 1803 bis 1806 wichtige Quellen zu den Ochsenhausener Verhältnissen, zur Herr-  9 Franz Xaver BıscHOr, Das Ende des Bistums Konstanz. Hochstift und Bistum Konstanz im  Spannungsfeld von Säkularisation und Suppression (1802/03-1821/27), Stuttgart u.a. 1989. — Do-  minik BurRKARD, Staatskirche, Papstkirche, Bischofskirche. Die »Frankfurter Konferenzen« und  die Neuordnung der Kirche in Deutschland nach der Säkularisation (RQ Supplementband 53),  Rom u.a. 2000. — S.a. Manfred WEIrTLAUFF, Von der Reichskirche zur »Papstkirche«. Revolution,  Säkularisation, kirchliche Neuorganisation und Durchsetzung der papalistischen Doktrin, in: ZKG  113, 2002, 355—402. - Zwischen »Staatsanstalt« und Selbstbestimmung. Kirche und Staat in Süd-  westdeutschland vom Ausgang des Alten Reiches bis 1870, hg. v. Hans AMMERICH u. Johannes  GurT (Oberrheinische Studien 17), Stuttgart 2000.  10 Zur Diskussion s. KLUETING, Sozio-ökonomischen Folgen (wie Anm 7). — Zur Vermögenssä-  kularisation s. im Überlick: Hans Christian MEMPEL, Die Vermögenssäkularisation 1803/1810.  Verkauf und Folgen der Kirchengutenteignung in verschiedenen deutschen Territorien, Teil II:  Text (tuduv Studien: Reihe Sozialwiss. 15), München 1979.  11 WeırLAUFr, Von der Reichskirche zur »Papstkirche« (wie Anm. 9). - Zur Reaktion der  schwäbischen Reichsprälaten auf solche Pläne s. Konstantin MA1ER, Zur Diskussion um Kirche  und Reform im Schwäbischen Reichsprälatenkollegium zur Zeit der Aufklärung, Wiesbaden 1978,  31-50.  12 Christoph Dırrer, Probleme einer Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Säkularisation in  Deutschland (1803-1813), in: Deutschland und Italien im Zeitalter Napoleons (wie Anm. 8), 123-170,  hier: 130f.  13 Konstantin MA1Er, Im Banne der Sturmglocke der allgemeinen politischen Erschütterung ...  Die Säkularisation der Benediktiner-Reichsabtei Ochsenhausen, in: Alte Klöster — neue Herren  (wie Anm. 4), Bd. 2.1, 425—436, hier: 428.Dıie Säkularisation der Benediktiner-Reichsabtei Ochsenhausen, in: Alte Klöster NECUEC Herren
(wıe Anm 4), Z hier: 478
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schafts- und Domänenverwaltung (bıs ZUuU Verkauf das Königreich Württemberg
und den prekären finanziellen Verhältnissen des fürstlichen Hauses Metternich!?.

Wohltfeile Stifte in Oberschwaben ZUur freien
und vollen Disposıtion

Die aufßerordentliche Reichsdeputation in Regensburg hatte einen Teıl der Reichsprä-
laturen als Entschädigung den links des Rheins begüterten katholisch-westfälischen
Reichsgrafen 1mM Los Schwaben zugesprochen. Danach sollten in Oberschwaben die
Reichsgrafen Metternich, Törring-Gronsfeld, Aspremont, Sternberg, Osteın, Sınzen-
dorf, Bassenheim un: Nesselrode SOWI1e rat Wartenberg mıiıt den Reichsabteien Och-
senhausen, Rot der Rot, Schussenried, Hegegbach, Baıindt, VWeıißenau, Buxheim und
Isny SOWIe der Reichsstadt Isny entschädıgt werden!®.

iıne kurbadische un! kurwürttembergische Subdelegation mıt Sıtz in der Reichs-
abte1 Ochsenhausen und dem als Oberadmuinistrator bestellten dortigen Kanzler und
ertahrenen Syndıkus des schwäbischen Reichsprälatenkollegiums, Joseph VO Schott,
erhielt 1mM Oktober 1802 den delikaten Auftrag, Besıtz un:! Vermögen der geNannten
Entschädigungsobjekte testzustellen. Mıtte November 1802 übernahmen die Beamten
das Regiment un! interimıstisch auch dıe Verwaltung ber die Klöster!®. Das Kommıis-
sıonsgeschäft bezog sıch auf die Erfassung der Kırchen-, Kapıtal-, Kultur-,
Soz1al- und Wırtschattskompetenz VO Abt und Konvent SOWI1e ber das gEesaMLE los-
terterrıtorıum mıiıt den Untertanen aller ÖOrte, Weıiıler und Höfte, das Gesamteın-
kommen des ‚»Unternehmens:« Kloster AaUS den Inventaren un: Statistiken 1im Zehn)jah-
res-Durchschnitt ermıitteln!7. Dıie Subdelegationskommissıion konnte ıhre Aufgaben

Zentrales Staatsarchıv Prag Statni üstfedni archiv Praze), Famıilienarchiv Bestand (ıim Fol-
genden zıtiert nach F) Der Bestand enthält eine umfangreiche Korrespondenz des ehemaligen
Kanzlers und ersten Regierungsrats Metternichs, Joseph VO Schott (1804—1 806) Für die Erarbei-
tung der zahlreichen Archivbestände möchte ich besonders Herrn Jan Kahuda, dem zuständigen
Archivar für die Metternich-Bestände 1mM Zentralen Staatsarchıv Prag (Statni üstfedni archiv Pra-
ze), sehr herzlich danken für seıne Loyalıtät un! für die insgesamt sehr angenehme Arbeitsatmo-
sphäre. Ebenso danke iıch Herrn Kreisarchivar Dr Kurt Dıiemer, Bıberach/Rıiss, für das VO:  - ıhm
erarbeitete Repetitorium des Bestandes Des weıteren wurden die Bestände tA! 481 (Klos-
ter Ochsenhausen) un! 487 (Kloster Rot [Säkulariısationsakten]) SOWI1e das ungeordnete Archiv
der Gräaflich Erbach-Erbach und Wartenberg-Rothischen Rentkammer in Erbach/Odenwald (Be-
stand Rot der Rot) konsultiert.

Zentrales Staatsarchiv Prag Statni üstfedni archiv Praze); Archiyum Francıscum Georgium,
2194, Rief, Bevollmächtigter der Reichsgraten, die Subdelegationskommission, Regensburg

Dezember 1802 487 Bu Z Dıie Vertheilung der Entschädigungsobjekte miıt allge-
meınen Bestimmungen und der jeweıligen Verlust- un! Kapitalwerte, Ochsenhausen, Januar
1803, beurkundet VO  - den württembergischen und badischen Subdelegationsräten Vall der Lyhe
und Hoter. 5.2. MAIER, Im Banne der Sturmglocke (wıe Anm 13} DERS., Vom Reichsprälaten
Zzu Soldatenkopf. Dıie Säkularisation der Prämonstratenser-Reichsabtei Rot der Rot

1n Alte Klöster Neue Herren (wıe Anm 4), 437448 eorg WIELAND, Vom Prämon-
stratenserstift ZuUuUr sternbergischen Herrschaft. Dıie Säkularıisation des Reichsstifts Weıifßenau, 1n
Alte Klöster Neue Herren (wıe Anm 4), 493—506

Zentrales Staatsarchiv Prag (Stäatni üstfedni archiv Praze), Archivum Francıscum Georgium,
2215/19 2167/1

Fuür Rot: 48 / Bu enthält Reichsabtei Rothische Beantwortungen der Herzoglich
Württ Subdelegation ın Ochsenhausen ın der reichshochselben eingerichteten 'A4S$S1ON VO: No-
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Ende Januar 1803 abschließen und hierüber 1n Regensburg Bericht erstatten!? Dieses
‚Geschiäft:« bedeutete nıchts anderes als eınen buchhalterischen Generalangriff auf die
betroffenen Klöster. Selbst die Abte, Priıoren sSOWIl1e die geistlichen und weltlichen Be-

wurden gleich einem Offenbarungse1d CZWUNSCH, 1n diesem Vertahren mıtzu-
wiırken und ıhre Kenntnisse offen darzulegen. Trotz Ungenauigkeıiten und Fehlein-
schätzungen, die Schott eiınem spateren Zeıitpunkt eingestand, bot der Betund in
Beschreibungen un! Zahlen einen bisher unbekannten Einblick 1ın die wirtschaftliche
Leistungskraft eınes Klosters. Kameralıstisch zählte die Rechnung den rtrag, das

vergebende Objekt für die Besıitzer etatısıeren. Die Statistiker und dieser
Vorgang dartf nıcht unterschätzt werden wurden 1im Säkularisationsgeschäft dıe wırt-
schaftlich-politischen Arıthmetiker für dıe Zukunft der oberschwäbischen Stifte, deren
Einschätzungen aber (wıe sıch zeıgen sollte) 1mM Wechsel VO geistlichen ZUuU weltlı-
chen Besıitzer ur VON kurzer Dauer seın sollten. Dıie wirtschaftlich-politische Arıthme-
tiık War 1in wenıgen Jahren bereıts überholt!?. Mıt der Säkularısatiıon die ZU Teıl
stark zersplitterten geistlıchen Herrschafts- und Besitzkomplexe die Reichsgraten
übergegangen; eıne Modernisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse USssfie sS1e 1M
kurzen Intermezzo ıhrer Regierung allem hoffnungslos überfordern, als mıt der
Integration 1n das Königreich Württemberg eıne eU«C Epoche begann.

Das Interesse der Reichsgrafen oberschwäbischen Klosterobjekten I11US5 in den
etzten onaten des Jahres 1802 außerordentlich grofß SCWESCH se1n. Mehr als 20 (sra-
ten, der Roter Kanzler Johann Thaddäus olb 1m Januar 1803, selen durch das Land
gereıist, diese oder jene geistliche Brayut heimzuführen. Im Januar 1803 beklagte olb
be] dieser unerhörten Revolution den langsamen Tod der Klöster und fürchtete-
inen mıiıt dem exauthorisierten Abt Nıkolaus Betscher AUus dem Kloster Rot der Rot
(1789—-1802, 811 nıchts mehr, als 4ss dieses ‚Objekt:« eıinen verschuldeten
Reichsgrafen tallen könnte und 1n der Folge die Pensi:onen kärglich austielen. Ent-
täuscht gab sıch der erfahrene Beamte ber den Zuschlag die westtälischen Reichs-
grafen“!. Es besteht auch nıcht der geringste Zweıtel daran, 4ass Oberadministrator
Schott als bester Kenner der oberschwäbischen Klosterverhältnisse die Absıcht hegte,
die Reichsabtei Ochsenhausen als unzertrennlichen Gesamtkomplex 1in den Besıtz des
politisch eintlussreichen Franz eorg Reichsgraf VO  - Metternich für dessen Iinksrheintı-
sche Verluste Wınneburg un: Beıilstein bringen und deshalb erfolgreich alle Versu-
che abwehrte, als der ortsunkundıge Reichsgraf sıch mehr als 1Ur Rande für das
Prämonstratenser-Reichsstift Schussenried als möglıches Salvierungsobjekt interessjerte“?.

vember allhıer über diessitigen Revenuen Ertrag anher aufgeworfenen Fragen Mıt Be£lagen et
und den beigefügten Tabellen 1) 2) 3) 4) 5) et mıiıt einer sehr ausführlichen Beschreibung über die
Reıichsabtei, den Konvent, die wirtschaftlichen Verhältnisse in den einzelnen Orten eiCcC

Wıe Anm
Zur Geschichte der Statistik un! Kritik den politischen Arıthmetikern Begınn des

Jahrhunderts inzenz JOHN, Geschichte der Statistik. FEın quellenmässıges Handbuch für den
akademischen Gebrauch w1e für den Selbstunterricht, Erster Teıil Von dem Ursprung der Statistik
bis auf Quetelet (1835), Stuttgart 1884 (ND Wiıesbaden 128 (In den Göttinger gelehrten An-
zeıgen sprach I1a  - 1806 verächtlich VO  - den Tabellenknechten un! Tabellenfabrikanten).

Zu Betscher Konstantın MAIER, Reichsprälat Nikolaus Betscher Ab:t, Kompo-
nıst un! Lıterat, 1N: Schwabenspiegel. Lıiteratur VO Neckar bıs ZuU Bodensee 8S00O, hg. V.

Ulrich GAIER, Monika KÜBLE 3 M Wolfgang SCHÜRLE, 1mM Auftrag der Oberschwäbischen Elektri-
zıtätswerke W), Bde., Ulm/Donau 2003, Bd 2 2329—335
21 487 Bu 1 Kolb Reichsagent VO  - Schumann, 18 Januar 1803

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archiv Praze); Archivum Francıscum Georgium,
2167/1; Schott Reichsgraf Metternich, Januar 1803 (Schott bezifferte das jährliche Eın-
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Für die Durchführung der Vermögenssäkularisation der Klöster die $$ 35 und
26 des Reichsdeputationshauptschlusses VO  - besonderer Bedeutung. In 35 wırd den
Säkularısatoren der Besıtz tfundierten Stiften, Abteien und Klöstern der freien un
vollen Dıisposition als Landesherren überlassen, sowohl ZU Behuft des Aufwandes für
Gottesdienst, Unterricht und andere gemeinnützıge Anstalten, als ZU!r Erleichterung ıh-
ICI Fınanzen B Im folgenden 316 wiırd den Herren dıe UÜbernahme aller Güter,
Kapıtalıen und Rechte bestätigt“*. Dıiese Vorschriften tür die ungestorte Besitz-
standwahrung in der Folgezeıt VO großer Bedeutung, da dıe vorderösterreichische Re-
v1erung nıchts unversucht lıeß, durch Beschlagnahmung VO Lehen un deren Ver-
moögen die Landesherrschaft auszudehnen. ach den Angaben Schotts usste rat
Sternberg aus Osterreich angeblıch durch solche Usurpationen 1n Schussenried sehr hohe
Einkommensverluste (bıs auf eın Drıittel) hinnehmen, während Metternich dasselbe
Schicksal der dequester miıt dem Lehen bzw Bauern VO  — Bockighofen (Amt Obersul-
metingen) widerftfuhr. In solchen Übergriffen sah Schott gegenüber Metternich eıne
Verletzung des 36 des Reichsdeputationshauptschlusses*.

Die Einführung des Fınanz- un Ökonomiesystems
1mM Furstentum Ochsenhausen

Die kte der teijerlichen Besitzergreitung der Landesherren 1M März 1803 mıt
dem tejerlichen Te eum 1n den Kloster- und Pfarrkirchen und den lautstarken Böller-
schüssen kündıgten den Untertanen miıt eiınem gewiıssen Sensationsgefühl iNe NeUEC eıt

Am Maärz 1803 übernahm Franz Reichsgraf bzw. Fürst VOIl Metternich Besıtz und
Regierung ber die ehemaliıge Reichsabtei Ochsenhausen, während sıch Abt Romuald
Weltin VO Schott hatte überzeugen lassen, seınen Alterssıitz auf Schloss Obersulmetin-
SCH einzunehmen?®.

Die ‚Machtübernahme« hrte eıner Säkularısıerung ın den ehemalıgen Kloster-
territorıien. Dazu sollen dıe Unterschiede der alten und eıt festgehalten werden:
Das klösterliche Herrschafts- und Wirtschaftsverständnis beruhte auf eiıner geistlich-
weltlichen Symbiose, VO eıner selbstbewussten spezifischen Ordenskultur, die
bıs 1ın die kleinsten Weiler hineingetragen wurde (z.B die Benennung der Klostergüter
kommen VO  - Schussenried mıt Gulden, VO:  3 Ochsenhausen mi1t Gulden. Er hoffte,
dass die Entscheidung für Ochsenhausen nıcht ZUr Dıiısposıtion stehe uch 1im Hinblick, w1e sıch
Schott in den etzten onaten dafür eingesetzt habe.)

Dıie Säkularısation 1803 Vorbereitung Diskussion Durchführung, hg Rudoltine Freiun
VO  3 OEgER (Historische Texte der Neuzeıt 9), Göttingen 1970, RDHS 54—78, hıer

Die namentlich unförmlich ZUY Entschädigung angewiesenen Stifter, Abteyen un Klöster,
01€ dıe der Dıisposiıtion der Landesherrn überlassenen, gehen überhaupt ıhre Besıtzer muıt
allen Gäütern, Rechten, Kapitalıen un Einkünften, S$ZE auch ımmer gelegen sind, über, sofern
oben nıcht ausdrückliche Irennungen festgesetzt zworden siınd (Ebd., 68)

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archiv Praze), Archivum Francıscum Georgium,
F 2167/1; Schott Metternich, Ochsenhausen, 11 Maärz 1803 und weıtere Briefe. 5.a -

2167/2 und 2198/2 Regierungsprotokoll, Junı 1803, 160 Schott hrte ohne Erfolg 1in
Günzburg Verhandlungen über einen möglichen Tausch VO  - Bockighofen.

eorg (GEISENHOF, Kurze Geschichte des vormalıgen Reichsstifts Ochsenhausen 1n Schwaben,
vertaßt VO  3 einem Mitgliede desselben, Ottobeuren 1829 205—208 Konstantın MAIER, Dıie hbte
des Klosters Ochsenhausen 1mM und Jahrhundert, 1n Ochsenhausen. Von der Benedikti-
nerabte! ZUr oberschwäbischen Landstadt, hg. V. Max HEROLD, Weißenhorn 1994, 362—-390, hıer: 389
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mıt Bauern- oder Ordensheıilıgen oder des gezielt geförderten Bruderschaftswesens); S1e
schuf eıne CNSC mentale Bindung die Klöster. uch ın der klösterlichen Amts- und
Wirtschaftstführung richtete INnan sıch ach diesem Prinzıp. Für die Reichsabtei Ochsen-
hausen lässt sıch testhalten, 4ass der jeweılige weltliche Kanzler Jurist se1ın MUSSTE,
dıe Reichsabtei 1n Kreıs- und Reichsangelegenheiten SOWIle VOI Gericht ach ınnen SC
genüber der Landschaft mMiı1t den Ammännern als deren Repräsentanten Vertreten;
während die Verwaltung der Pflegämter in den Händen der Konventualen blieb Dıiese
Struktur ann 1Ur verstanden werden, ass sıch der Konvent ber den Kanzler hın-
AUsSs nıcht VO La1:enbeamten abhängig machen wollte?7. Hınzu kommen och andere
Faktoren: Dıie Restauratiıon der Ordensdiszıplın ach dem Konzıil VO Irıent 45—

setiztfe VO Kloster Kloster unterschiedlich beachtliche, tinanzıelle Ressourcen
treı och viel wenı1g weılß INnan VOINl den Kapıtal- un Darlehensgeschäften der e1n-
zelnen Klöster. uch diente der auf VO  ; Kırchen- un:! Tatelsılber der repräsentatıven
Kloster- und Sakralkultur, bıldete darüber hıinaus jedoch eiıne nıcht unterschätzende
Geldanlage für Not- bzw. Krıiegszeıten (nachweıslıch belegt mıt dem Verkauf einer sıl-
bernen Madonna 1mM Dreißigjährigen Krıeg 11618—1648] oder der Veräußerung einer
kostbaren Barockmonstranz für 8000 Gulden 1mM Jahre die Kriegslasten
Ende des 18 Jahrhunderts bezahlen?38.

Miıt der Besitzergreitung Metternichs iın Ochsenhausen erhielt das Jetzt türstliche
Territoriıum vornehmlich eiıne TI1CUC Regierungs- un! Kameralverwaltung. Dıiıe CUu«eC

Verwaltung wurde 1ın eıner Regierungskanzlei und eiınem damıt verbundenen Kameral-
am  —+ zentralısıert. In der Phase des Übergangs konnte Metternich auf die Arbeit des CI -
fahrenen Klosterbeamten Schott nıcht verzıchten. Er ıh: ın einer ersten In-
struktion ZU Regierungs- und Famıiılienrat des Hauses; ıhm ZUr Seıite standen der
metternich’sche Kanzleirat Knodt, Pater Leonhard Stropp als Kammerrat und Amılıan
Schott als Sekretär??. uch andere Klöster Oberschwabens eizten auf die ewährten
Beamten, blieb auch 1mM benachbarten Rot der Rot der ber sıebzigjährige Johann
Thaddäus olb als weltlicher Regierungsdirektor 1mM Amt*® Fürst Franz Georg hoffte
auf eine glänzende Zukunft mıt seiınem schwäbischen Fürstentum Ochsenhausen. Nach
der Besitzergreitung erteilte Schott dıe Anweısung, unverzüglıch eıne tfürstliche Hoft-

481 Ha (Nach der Wahlkapitulation 167, Artikel 2, usstien 1n Tannheım und
Ummendort die Stellen der Prätekten ausschließlich mıit Religiosen besetzt werden. Nur in Aus-
nahmefällen konnten weltliche Beamten berufen werden).

Konstantın MAIER, Von önchen un! gemeınen Leuten. 500 Jahre Klosterkirche Ochsenhau-
SCIHIl 995 Erschienen anlässlich der Ausstellung »Von Öönchen un! gemeınen Leuten 500
Jahre Klosterkirche Ochsenhausen —1995« VO September bıs Oktober 1995 in der
Klosterkirche Ochsenhausen, hg VO  } der Stadt Ochsenhausen un der Katholischen Kirchenge-meinde Ochsenhausen, Mitarbeit VO  - Michael RIESER, Michael SCHMID un! Ekkehard
SCHMID, Bad Schussenried 1998. DERS., Dıie Abte des Klosters Ochsenhausen (wıe Anm 26),
389

Zentrales Staatsarchiv Prag (Stätni üstfedni archiv Praze), Archivum Francıscum Georgium
2215/4, Instruktion Metternichs ZUr Besetzung der Zentralregierung und Administration, Met-

ternich Schott, Regensburg, Februar 1803 Schott informierte Metternich regelmäßig. Met-
ternichs Anweısungen wurden 1n den eglerungs- und Exhibitionsprotokollen erortert und C =

(5 Exhibitionsprotokolle 2207 [für9Regierungsprotokolle 2198/2 [für u.a.)
Archiv der Gräflich Erbach-Erbach und Wartenberg-Rothischen Rentkammer 1in Erbach/

Odenwald, Reichsgrafschaft Rot, Akten Rechnungen 1803 Neben Dıiırektor Kolb wurden VO:  3
raf Wartenberg Regierungsrat Reuss, Oberamtsrat Zu Tobel, Regierungssekretär Sanens und
Kammersekretär Cronnenbold berufen
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haltung 1m ehemalıgen Gastbau des Klosters aufzubauen?!. Dass Metternich 1n Ochsen-
hausen den Ausbau eıner türstlıchen Residenz plante, zeıgt die Überführung des Familuli-
enarchıvs VO Schloss KynzZart in Böhmen ach Ochsenhausen und die Anstellung eines
eigenen Archivars?2. Keınen 7Zweitel 1e1 der NEUC Landesherr, 4SS und nıcht der
auf Schloss Obersulmetingen residierende greise Abt Romuald Weltin das weıtere
Schicksal ber Ochsenhausen bestimmte. Metternich übernahm auch die Rechtsnach-
tolge des Abtes in den Ptarreien und 1mM Konvent. Vom Letzteren 1st keine Rede mehr,
als dıe Konventualen Maärz 1803 ermann ermann ZU Prior und Amailulı:an
Rosengart ZU Subprior wählten und der Regierung Schott ZUuUr Bestätigung durch

etternich präsentierten””. Zum Nutzen des Staates sollte der Konvent das klösterliche
Schulwesen tortführen und eın Lyzeum ZUuUr Ausbildung zukünftiger Lehrer und
Seelsorger einrichten. Als Vorbild für Ochsenhausen diente das Carolinum des Fürsten
VO Thurn un: Taxıs 1n Neresheim**. Der Schulbetrieb sollte 1806 aufgenommen WEEI-

den®
Schott gab siıch gegenüber Fürst Franz Georg als außerst loyaler Beamter un:! Lrat

geradezu eidenschaftlich für die Interessen des Landesherrn e1in. Er MUSsTieEe Je“
doch bald erkennen, ass sıch VO Namen »Metternich« un! dessen politischem An-
sehen 1mM Reich un! in Österreich hatte blenden lassen. Wiären Schott die ruınösen wirt-
schaftlıchen Verhältnisse des Hauses bekannt SCWESCH, hätte CS ohl unterlassen,
Metternich als Landesherrn VO Ochsenhausen werben. och 1mM Maäarz 1803
hatte der Regierungsrat Metternich die orößten Hoffnungen gemacht, ass der e1INZ1-
C CUu«C Regent 1n Oberschwaben sel, der 1mM ersten halben Jahr Revenuen beziehe, wäh-
rend INan allerorten 1Ur Jerimiaden (Klagen) höre* Die Euphorie Schotts verwandelte
sıch anhand der zahlreichen Kapıtal- und Zinsforderungen die Ochsenhausener
Kanzleı sehr schnell in Niedergeschlagenheıit und Ora

Schott War die Aufgabe zugefallen, ach den politischen Umwälzungen ein
Fınanz- und Ökonomiesystem entsprechend den Bedürtnissen des Fürsten einzurich-
te  =) Metternich setizte dabe1 auf die solıden Kenntnisse VO  - Schott, VO dem Cr Vor-
schläge Landesverordnungen, Kameralvorschlägen der ‚K riminalerkennt-
N1ıssen« erwartetie iıne wichtige Aufgabe WAar dıe Retorm der rückständıgen
Agrarverfassung un! die Überprüfung der Handwerksbetriebe auf ıhre Notwendigkeıit
SOWIle der Verkauf VO ıech und Fuhrpark. Das heikle Problem der Entlassung VO

ehemals klösterlichem Dienstpersonal sollte unparteılıch un in Humanıtät und Klug-
eıt geschehen, WAar jedoch die hohen Kosten senken können ein Naus-

weichlicher Faktor?”. Umftfassend sollten auch das Bau- und Forstwesen, die Fischere1i

31 Zentrales Staatsarchiv Prag (Stäatni üstfedni archiv Praze), Archivum Francıscum Georgium
2198/2, Regierungsprotokoll, Maı 1803

Ebd., 2207, Exhibitionsprotokoll, August 1803 (Archivar Franz Xaver Streitberger WAar

schon Jahre 1m Dienst des Hauses Metternich; Ebd., 2188, Streitberger Schott, März
S,a Ebd., 22157 Regierungsprotokoll, September 1804

33 Ebd 2167/1, Schott Metternich, Ochsenhausen, März 1803
MAIER, Abte des Klosters Ochsenhausen (wıe Anm 26), 362 Norbert BAYRLE-SDICK, Beson-

ders hat uns uch die tolerante Gesinnung gefallen98  KONSTANTIN MAIER  haltung im ehemaligen Gastbau des Klosters aufzubauen?!. Dass Metternich in Ochsen-  hausen den Ausbau einer fürstlichen Residenz plante, zeigt die Überführung des Famili-  enarchivs von Schloss KynzZart in Böhmen nach Ochsenhausen und die Anstellung eines  eigenen Archivars®, Keinen Zweifel ließ der neue Landesherr, dass er — und nicht der  auf Schloss Obersulmetingen residierende greise Abt Romuald Weltin — das weitere  Schicksal über Ochsenhausen bestimmte. Metternich übernahm auch die Rechtsnach-  folge des Abtes in den Pfarreien und im Konvent. Vom Letzteren ist keine Rede mehr,  als die Konventualen am 8. März 1803 P. Hermann Hermann zum Prior und P. Amilian  Rosengart zum Subprior wählten und der Regierung Schott zur Bestätigung durch  etternich präsentierten?. Zum Nutzen des Staates sollte der Konvent das klösterliche  Schulwesen fortführen und ein neues Lyzeum zur Ausbildung zukünftiger Lehrer und  Seelsorger einrichten. Als Vorbild für Ochsenhausen diente das Carolinum des Fürsten  von Thurn und Taxis in Neresheim**. Der Schulbetrieb sollte 1806 aufgenommen wer-  den>.  Schott gab sich gegenüber Fürst Franz Georg als äußerst loyaler Beamter und trat  geradezu leidenschaftlich für die Interessen des neuen Landesherrn ein. Er musste je-  doch bald erkennen, dass er sich vom Namen »Metternich« und dessen politischem An-  sehen im Reich und in Österreich hatte blenden lassen. Wären Schott die ruinösen wirt-  schaftlichen Verhältnisse des Hauses bekannt gewesen, hätte er es wohl unterlassen, um  Metternich als neuen Landesherrn von Ochsenhausen zu werben. Noch im März 1803  hatte der Regierungsrat Metternich die größten Hoffnungen gemacht, dass er der einzi-  ge neue Regent in Oberschwaben sei, der im ersten halben Jahr Revenuen beziehe, wäh-  rend man allerorten nur Jerimiaden (Klagen) höre*. Die Euphorie Schotts verwandelte  sich anhand der zahlreichen Kapital- und Zinsforderungen an die Ochsenhausener  Kanzlei sehr schnell in Niedergeschlagenheit und Zorn.  Schott war die Aufgabe zugefallen, nach den politischen Umwälzungen ein neues  Finanz- und Ökonomiesystem entsprechend den Bedürfnissen des Fürsten einzurich-  ten. Metternich setzte dabei auf die soliden Kenntnisse von Schott, von dem er Vor-  schläge zu neuen Landesverordnungen, Kameralvorschlägen oder »Kriminalerkennt-  nissen« erwartete. Eine erste wichtige Aufgabe war die Reform der rückständigen  Agrarverfassung und die Überprüfung der Handwerksbetriebe auf ihre Notwendigkeit  sowie der Verkauf von Vieh und Fuhrpark. Das heikle Problem der Entlassung von  ehemals klösterlichem Dienstpersonal sollte unparteilich und in Humanität und Klug-  heit geschehen, war jedoch — um die hohen Kosten senken zu können — ein unaus-  weichlicher Faktor?”. Umfassend sollten auch das Bau- und Forstwesen, die Fischerei  31 Zentrales Staatsarchiv Prag (Stätni üstfedni archiv v Praze), Archivum Franciscum Georgium F  2198/2, Regierungsprotokoll, 7. Mai 1803.  32 Ebd., F 2207, Exhibitionsprotokoll, 14. August 1803 (Archivar Franz Xaver Streitberger war  schon ca. 30 Jahre im Dienst des Hauses Metternich; Ebd., F 2188, Streitberger an Schott, 4. März  1804). — S.a. Ebd., F 2215/1, Regierungsprotokoll, 1. September 1804 u.a.  33 Ebd., F 2167/1, Schott an Metternich, Ochsenhausen, 9. März 1803.  34 MaIer, Äbte des Klosters Ochsenhausen (wie Anm. 26), 362. — Norbert BAYRLE-SICK, Beson-  ders hat uns auch die tolerante Gesinnung gefallen ... Das Schulwesen im Reichsstift Neresheim  unter dem Einfluss der Aufklärungsbewegung 1746-1806, in: Alte Klöster — Neue Herren (wie  Anm. 4), 299-316.  35 Zentrales Staatsarchiv Prag (Stätni üstfedni archiv v Praze), Archivum Franciscum Georgium  F 2293/1, Regierungsprotokoll, 5. Januar 1805.  36 Ebd., F 2167/2, Schott an Metternich, Ochsenhausen, 14. März 1803.  37 Zu den wirtschaftlichen Verhältnissen in Ochsenhausen nach der Säkularisation s. WLB, Cod.Das Schulwesen 1mM Reichsstift Neresheim
dem Finfluss der Aufklärungsbewegung,1' Ite Klöster Neue Herren (wıe

Anm. 4), 299—316
35 Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archıv Praze), Archivum Francıscum Georgium

229371 Regierungsprotokoll, Januar 1805
Ebd., 2167/2, Schott Metternich, Ochsenhausen, Maärz 1803
Zu den wirtschaftlichen Verhältnissen 1n Ochsenhausen nach der Säkularisation WD, Cod
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un! dıe Gärtnereı, der Straßenbau, der Kornmarkt, die Wegegelder u. verbessert WCI-
den. Auf dem Kapıtalmarkt MUSssie Schott alle Aktıvkapitalien auswärtıiger Schuldner
aufkündıgen, ebenso sollten kıirchliche Stiftungen möglıchst bald lıquidiert werden. Im
Bereich der kırchlichen Eıinkünfte wurden die Zehntgefälle die Ochsenhausener
Zentrale SCZOCN); fortan erhielten alle Pfarrer (ohne Unterschied) zusätzlıch Woh-
Nung und olz eın Gehalt iın öohe VOoO  3 80OO Gulden, das ın eld und Naturalıen be-
zahlen Wal. uch die weltlichen Beamten und Bediensteten wurden 1ın Zukuntt ach
Tarıtf ezahlt. Ebenso UsSsstfe die hoch verschuldete Landschaftskasse NeCUu organısıertwerden. Zu den Reformen gehörten die Behebung der Miıssstände 1mM Bereich der Ööt-
tentliıchen Ordnung, 1m Polizei- und Schulwesen, 1m Spital- un Armenwesen und ın
der Waırsenadministration??3. Als persönliche Apanage verlangte Fürst Metternich —
natlıch 1.500 Gulden. Die Bedienungsmentalität des Fürsten und die Versorgung der
Pensionäre, die VO Böhmen ach Ochsenhausen geschickt wurden, brachten Schott
bereıts 1m Maı 1803 AauUus der Fassung, zumal nıcht eiınmal SSTE, WwW1e€e die Kosten
für die tejerliche Huldigung 1n öhe VO  5 /7.000 Gulden e1ım Erscheinen des Fürsten 1m
Sommer begleichen sollte??.

Der Übergang VO der Klosterwirtschaft einem weltlichen, moderneren Okono-
miesystem stellte die CUuU«C Regierung Schott VOT iıne große Herausforderung. Die
Unkenntnis der klösterlichen Wırtschattsstrukturen tührte schnell erheblichen Irrı-
tatıonen und Missverständnissen zwıischen Schott un: Metternich. Die Eınschätzung
VO  - Dıetmar Stutzer für die Folgen der Säkularisation in Bayern mMag für die wırtschaft-
lıchen Grundvorstellungen Metternichs un:! anderer oberschwäbischer Klosterbesitzer
gelten. Stutzer beschreibt die Klöster un deren Betriebe »als Leistungswirtschaften«dem Vorrang der Dienstleistung, die sıch keineswegs eıner wiırtschafrtlich
ximılerten Produktion ausrichteten, sondern der Versorgung des Abtes un Konven-
Les SOWI1e der Klosterklientel ausgerichtet waren?®. Die erhaltenen Abteirech-
NUNgSCH bestätigen diese Grundprinzipien klösterlicher Wırtschaftsführung auch für das
Kloster Ochsenhausen*!. Dıie kameralıstische Aufgabe War klar vorgegeben: Der Ver-
kauf oder die Verpachtung landwirtschaftlicher Eıgenbetriebe, die Auflösung VO

hıst. 7266 qUartOo Joseph VO Schirt Versuch einer medizinischen Topographie des Fürstenthums
Ochsenhausen als eın Beıtrag ZUr Medizinischen Topographıie Schwabens der Heılkunst Doktor,ehemaligen erstier Feldarzt des zweıten Uhlaner Regiments, hochfürstlicher etter-
nichscher Leibarzt Amts- und Landschaftssyndikus Ochsenhausen, der medizinisch-botanischen
Gesellschaft Regensburg Mitglied etcCa 1805 1in Kommissıon der Stettinschen Buchhandlung 1n
Ulm (das Manuskript wurde nıcht 1n ruck gegeben). In diesem außerst interessanten Manuskriptbeschreibt Schirt die Landesverhältnisse, darunter auch die Viehzucht
Schweinezucht keine esondere Bedeutung zukäme 50ff.) währe_nd der Schaf- und

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archıv Praze), Archivum Francıscum Georgium2215/4, Metternich Schott, Februar 1802
Ebd., 2167/1, Schott Metternich, Ochsenhausen, Maı 1802 iıch verliere meıne Fas-

SUNZ un alle bisherigen Begriffe Es ıst Ochste eıl. Ich hıtte alles ın der 'elt vonNn dem
Herbste, dıe wesentlichen Einkünfte werden beginnen, sofern heine Unglücksfälle eintreten,Läßt sıch beine Nebenzahl mehr denken. Vergessen darf INLA:  > nıcht auf die starke Passıvrente, dıe
MLY Herzen liegt.

Diıetmar STUTZER, Klöster als Arbeitgeber 1800 Dıie bayerischen Klöster als Unterneh-
menseınheiten un! iıhre Sozialsysteme ZU[r eıt der Säkularisation (Schriftenreihe der Hıstorischen
Kommissıon bei der Bayerischen Akademie 18), Göttingen 1986, 132133 5.2 Rudoltfine Fre1un
VO  3 UER, Säkularisation un! Kreditwesen. Beobachtungen 1n westtälischen Archiven, 11 Zur Sa-
kularisation 1m und 1m 18./1 Jahrhundert (wıe Anm 7 121—-129, hıer 123
41 tA' 486 1 (Abteirechnungen des Klosters Ochsenhausen VO  - 802)
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Handwerksbetrieben SOWIl1e die oben Entlassung von überflüssıgem Dienstper-
sonal sollte der Transformation in eın Fınanz- und Ökonomiesystem mıiıt Erfolg
beschieden se1in. Di1e daraus folgende möglıche Pauperisierung betraf VOT allem die Per-
SONCNSITUPD der Handwerker, Dienstboten un:! Tagelöhner. In Rot arnte Oberamt-
INa olb 1m Dezember 1802 Schott VOT eınem allzu schnellen Abbau des Dienstper-
sonals ZUr Aufrechterhaltung des bisherigen Okonomiewesens. Im Fall einer Entlassung
waren ach der Einschätzung Kolbs besonders dıe verheirateten Knechte bedroht; de-
ICH zahlreiche ATINEC Famılıen mussten 1n Kurze ZU Bettelstab greiten. Die Subdelega-
tion sollte zumiındest 1er mi1t ‚Menschengefühl« vorgehen und ıh selbst verschonen,
Klosterbedienstete entlassen mussen“?.

Ochsenhausen als Spekulationsobjekt
Zu Begınn des Jahrhunderts hatten die Verschuldung VO Habsburg-Österreich,
Kurbayern und -baden SOWIe die Schuldenübernahme aus der Siäkularısatiıonsmasse e1-
NnNeN Höchststand erreicht®. Fın Ühnlicher Verschuldungsprozess (bıs hın ZU!T Insolvenz-
erklärung) lässt sıch be1 den Kleıinstaaten des Adels VOI der kaiserlichen Debitkommis-
S10N in den Jahrzehnten danach teststellen“**. Dıies betraf in unterschiedlicher öhe die

Klosterbesitzer: auch raf Wartenberg hatte für die eUuU«C Herrschaft Rot kurzfristig
Kapıtal 1N München aufnehmen müssen?. Be1 der UÜbernahme der Reichsabtei Ochsen-
hausen erkannte Schott,; 4ass das Haus Metternich hoch verschuldet W al und mıt Sravie-
renden Liquiditätsproblemen kämpfen hatte. Aus dem rechtsrheinischen Besıtz der
Metternichs T1, Schotts traurıge Bılanz, 11Uf och sunverkäufliche Irüummer:« gC-
blieben*®.

Am Februar 1803 teılte Abt Romuald Reichsgraf Franz eorg mıt, dass seıine
Nachfolge in keine erwünschteren Hähnde gelegt werden könnte, als eiınem weıßen
als gütıgen Kegenten un eines Chefs Uon einem reichsgräflichen Hasyuse, dessen Ruhm
der Vaterländischen Geschichte des göttlichen Segen würdig ıst?/. Vom ersten Ta

tA! 486 Bü @ Kolb Schott, Rot, F Dezember 1802
Hans-Peter ULLMANN, Staatsschulden und Reformpolitik. Dıie Entstehung moderner Ööffentli-

cher Schulden in Bayern und Baden e  9 Teıle (Veröffentlichungen des Max-Planck-
Instituts für Geschichte 82), Göttingen 1986, 30—33

ber das Ende der Herrschaft Monttort Susanne HERRMANN, Die Durchführung VO:  -

Schuldenvertahren 1mM Rahmen der kaiserlichen Debitkommissionen 1im Jahrhundert Be1-
spiel des Debitwesens der Graten Montfort, 1n Reichshofrat und Reichskammergericht. FEın Kon-
kurrenzverhältnis, hg Wolfgang SELLERT (Quellen und Forschungen ZUr Höchsten Gerichts-
arkeit 1m alten Reich 34), Köln 1999 Als wichtigste Abhandlung des 18 Jahrhunderts
Johann Jakob OSER, Von dem Reichs-Staendischen Schuldenwesen. So vıl derer weltlichen
Churfürsten, auch regierender Reichsfürsten un Grafen, Cameral-Schulden, un! die Art,; selbige
abzustossen und bezahlen betrifft; besonders nach der würcklichen Praxıs derer beyden höchs-
ten Reichs-Gerichte, Bde., Frankfurt/Leıipzıg 1774141775

Zentrales Staatsarchiv Prag (Stätni üstfedni archiv Praze),; Archivum Francıscum Georgium
2167/2, Schott Metternich, Ochsenhausen, Maäarz 1803 ach dem 'Tod des Graten War-

tenberg belieten sıch die Schulden für den Graten Erbach-Erbach auf über 1: Millionen Gulden
(Archiv der Gräflich Erbach-Erbach un Wartenberg-Rothischen Rentkammer 1in Kr-
bach/Odenwald, Reichsgrafschaft ot, Akten, Schuldenverzeichnis Marz

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archiv Praze), Archivum Francıscum Georgium,
2196/1, Schott Metternich, Ochsenhausen,; Dezember 1803

Ebd., 2215/2; Abt Weltin Metternich, Ochsenhausen, Februar 1803
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War die schuldenfrei übergebene Abte!1 eın lukratives ‚Filetstück« für die Gläubiger-
banken, wann ımmer möglıch ıhre Forderungen einzutreıben. Dıie großen oftf-
NUungCN, diıe Fürst Franz eorg iın Ochsenhausen suggerierte, standen in eklatantem
Widerspruch seıner tfinanzıellen Sıtuation. Wenn auch die Einnahmen des Verlustes
der Revenuen VO Beıilstein und Winneburg auf Gulden festgesetzt worden
ren”®, sah sıch das Haus Metternich un! dessen Regierungs- und Famıiılienrat Schott
MIt den Forderungen jüdischer Banken in Franktfurt, Prag und Wıen mıt einer öhe
VO  ; mehreren hunderttausend Gulden kontfrontiert. Die Rettung aus der Mısere hatte
Metternich geschickt Schott als Regierungs- und Famıilienrat zugespielt und alle
Probleme aut ıh abgewälzt ohl wiıssend, dass die Vertreter der Banken mıt einem
für Ochsenhausen 1n Fınanz- un!: Wirtschaftsverhältnissen kompetenten Beamten VCI-

handeln konnten.
Völlig verbıittert berichtete Schott 23 Aprıil 1804 dem Landesherrn ber die bald

hoffnungslose Sıtuation: die Kellereıen VO Koblenz un:! Rüdesheim seılen bankrott, dıe
fürstliche Standeserhöhung musste miı1t Prozent Zinsen auf Gulden bezahlt un
die linksrheinischen Beamten ohne Einkünfte, die selbst iın Schulden geraten $
mussten unterhalten werden. Die Hauptursache für den Verftfall des hohen Hauses sel,
dass eın Extrem dem anderen tolge un 1Ur für den Augenblick, aber nıcht für die 7u-
kuntft eıne Lösung gesucht werde. Kurzum: Die ‚Zeche« sollte das Fürstentum Ochsen-
hausen mıt aller Gewalt treffen*?.

Wıe dıe gewaltige »Zeche« aussah, sollen einıge Zahlen verdeutlichen: 1803 ahm
Fürst Metternich einen Kredit in öhe VO 150.000 Gulden fünf Prozent Zinsen
auf” Es gelang Schott nıcht, dem Landesherrn die Anordnung einer monatlıchen
Überweisung VO 1.500 Gulden Gulden jJährlıch) auszureden?!. Am Ende des
Jahres 1803 verhandelte Metternich mıt den Bankhäusern Abraham Lıppmann und Ab-
raham Anton Kısch iın Prag einen Kredit in ohe VO  ; 200.000 Gulden, die
drängenden Gläubiger befriedigen. Ausdrücklich warnte Schott Metternich VOT se1-
nenNn jüdıschen Bankiers und der drohenden Eınsetzung einer kaiserlichen Debitkommis-
S10N. Unter allen Umständen gelte CS, die drohende Insolvenz verhiındern®?2. Gegen-
ber Erbgraf Clemens Wenzel Lothar (1773—-1859) vermutetfe der Regierungsrat 1im
November 1803, 4ss der Gesamtschuldenstand des Hauses auf Frun:! 142 bıs 1D Millio-
nen Gulden geschätzt werden musste un gab anhaltende Gerüchte, ass Wechsel 1ın
Frankfurt miıt einer öhe VO Gulden mıi1t 20 Prozent Zıinsen 1mM Umlauf se1en??.

48 / Bü I Dıiıctatum Ratisbonae die Febr. 1803 pCI Moguntinum. Danach erhielt
Metternich das Kloster Ochsenhausen außer dem Amt Tannheim und wurde Rentenzahlungen
in öohe VO  - Gulden die Reichsgrafen verpflichtet.

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archiv Praze),; Archivum Franciscum Georgium,
2167/1,; Schott Metternich, Ochsenhausen, Aprıl 1804

Ebd., 2167/2, Schott Metternich, Ochsenhausen, Junı 1803 (mıt Schreiben Bethmanns
als Beilage ZUr Kapitalaufnahme in öhe VO:  - 150.000 Gulden). S.a. Ebd., 2196/1, Baron VO:  -

Vexküll Schott, Stuttgart, Oktober 1803
51 Wıe Anm Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archıv Praze), Archivum Fran-
Ciscum Georgium, 2167/1, Schott Metternich, Ochsenhausen, Aprıl 1804 (Zusätzlich DL

Gehalt des Fürsten sollten den Bevollmächtigten Diebold noch einmal 1.500 Gulden monatlıch
ausgeschüttet werden. Für Schott WAarlr ıne platte Unmöglichkeit, diese hohen Summen AaUus der
Ochenhausener Kasse bezahlen.).

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archiv Praze), Archıiyum Francıscum Georgium,
2167/1, Schott Metternich, Ochsenhausen, 31 Dezember 1803

53 Ebd., 2196/1,; Schott Graf Clemens, Ochsenhausen, November 1803 Ebd
9Schott raft Clemens, Ochsenhausen, Aprıil 1804 (darın werden uch AHNONYINC
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Hınzu kamen dıe Zahlungen der Pensi:onen die Konventualen miıt Gulden 1m
Jahr und dıe bereıts erwähnten Rentenzahlungen die Reichsgrafen®*. Schott blieb
beım Einkommen aus der Herrschaft mıt hoch geschätzten, bıs Gulden
eın Spielraum mehr, Zinsen und Schulden 1mM großen Stil begleichen. In dieser
außerst angespannten Finanzlage gyab Schott seıne Zurückhaltung auf und verlangte ein-
schneidende Konsolidierungsschritte ZUr Rettung des Hauses. Vor allem be] rat Cle-
1L1C115 Wenzel ftand Verständnis tür seıne Posıtıon, 4ss eın Schuldenarrangement
nıcht isoliert betrachtet werden dürtfe Bedauerlich sel; ass Metternich ber die ohe
seıner Schulden keine Auskuntft geben könne. Deshalb se1 eıne öffentliche Zusammen-
kunft der Gläubiger unumgänglıch, eiınem Tilgungsplan ach echten Fınanz-
grundsätzen kommen. Fur unvermeıdlıch hielt Schott auch den Verkauf der rheinı-
schen Güter, Lıippmann und andere befriedigen. Wiıederholt drängte Furst
Franz eorg ZUT Verbesserung der Famıilienstatuten un ZU!r Fideicomuiss für dıe Ret-
tung der Integrität des Besıtzes; ebenso dringlich hielt dıe Offenlegung des
Kapital- un: Schuldenwesens der Famıilie>®. Nıemals konnte sıch Franz Georg Je och
autf diıe Forderungen seiınes Famıilienrates einlassen, ware 1es doch eiınem Oftenba-
rungseid gleichgekommen. IDaran hınderten ıh auch nıcht Schotts beschwörende Briefe
ber den Eıngang VO Kapiıtal- und Zinsforderungen, oder dessen Hınweıs, 4SsSs
Vertreter der Banken ach Ochsenhausen reisten, das Objekt 1n Augenscheın
nehmen. Schott hatte die Hoffnung auf die Flexibilität des Landesherrn, der 1ın den Tag
hıneıin lebe, VO einem Extrem 1Ns andere falle und eın Konzept Z Lösung der Pro-
bleme habe, aufgegeben. Weıil VO regierenden Fürsten DUr Unheıl ausgehe, musste VO

raft Clemens die Admuinistration möglıchst bald übernommen werden?”.
Schott tühlte sıch ob solcher Umstände Leıib und Seele krank un tand eın

Heılmuittel, da 8 jeden Tag eınem och größeren bel entgegentretien müusse®?. Die e1IN-
zıge Lösung für Ochsenhausen sah 1ın einem Tausch des Fürstentums Csuter 1n
Böhmen. Derartige Gerüchte kursıerten bereıts 1m Maärz 1803 Schott erkannte schon
diesem Zeıtpunkt, ass dıe Kleinstaaten keıine Zukunft hätten und eınem lästigen
Schattenbild geworden sel1en. Der Tausch könnte auch dem Fürsten seiner Seelenru-
he verhelfen. ÖOsterreich selbst würde be1 seiınen Vergrößerungsabsıchten 1ın Schwaben
Metternich bevorzugen?”. 1ne Zerschlagung des übernommenen Klosterterritoriıums
drohte endgültig ach dem Brand der Ummendorter Ptarrkirche Dezember 1803
und dem kostspieligen Wiederautbau dem Baudırektor Thomas Schaidhauf VO  ;

Neresheım; dıe Bausumme wurde auf Gulden veranschlagt®‘. Innerlich heftig C1I-

Briete AaUus Frankfurt ZU!r schlechten Reputatıon des Hauses Metternich 1in der Anlage beigegeben).
Ebd., F/2225, 1802 (Akten miı1t Pensionslisten un!' Angaben den Rentenzahlungen die

Reichsgrafen).
Ebd., 2188/ A, Schott raf Clemens Wenzel, 1804
Ebd., 21961/1, Schott Metternich, Ochsenhausen, Oktober 1803 Ebd.,

2190/X11/5, Provisorisches Schuldenverzeichnis 1804 (ın diesem werden die Schulden VOTL der
UÜbernahme VO Ochsenhausen, VO denen I11all auf Nachlässe offte, aufgelistet; alleın diese
Schulden belıefen sıch auf über 750.000 Gulden).

Ebd., 2188/XIIL, Schott raf Clemens Wenzel, Ochsenhausen, Aprıl 1804
Ebd., 2196/1, Schott Metternich, Oktober 1803
Ebd., 2167/1, Schott Metternich, Ochsenhausen, Marz 1803 Ebd., 2167/2, Schott

Metternich, Ochsenhausen, Aprıl 1803
Ebd., 2196/1, Schott Metternich, Dezember 1803 Ebd., 22027/1, Regierungsproto-

koll, Februar 1804 mi1t SCHNAUCH Angaben des Bauvorhabens und den damıt verbDundenen Aus-
yaben.
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schüttert usste Schott ZUuUr Kenntnıis nehmen, 4ass das Brandunglück ZU Anlass SC
ommen wurde, das Amt Ummendort mıiıt Horn-Fischbach veräußern und diesbe-
züglıch schon Gespräche mıt einem Interessenten geführt wurden. Der Regie-
rungsrat ZOS alle Regıister, Metternich von der Undurchführbarkeit dieses
Vorhabens aAaus kreıis- un reichsrechtlichen Gründen SOWI1e der antallenden
Rentenverpflichtungen abzuhalten. ıne Rettung für das Haus gebe CS 1Ur mıt eiınem
Tausch des Fürstentums®!. Schott, der ımmer konservatıv und überzeugt den
Vorrang des Gesamtobjekts VOT der Zersplitterung durch den autf VO  3 Einzelteilen
verfochten hatte, konnte dieses Vorhaben Metternichs och einmal verhindern®?.

Im Jahr 1804 galt das Hauptinteresse Metternichs einem Schuldenarrange-
ment mıt den Bankhäusern Lıppmann und Kısch ın Prag. Dabei sollten für Ochsenhau-
SCI1 un die Söhmischen Cüter für eıne Dauer VO 15 Jahren eiıne Hypothek 1n She
VO  ; 37270.000 Gulden aufgenommen und davon 200.000 Gulden als Anlehen un! 120.000
Gulden als Reingewinn ausgeschüttet werden®?. Für dıe Belastung VO  > 200.000 Gulden
könnten 1in Ochsenhausen 4 .000 Jauchert und Streubesıitz verkauft werden®*?.

Dıie rage, wI1e diese Schulden >organisieren« seıen, führte 1in eine tiefe Vertrau-
enskrise mıt dem fürstlichen Hause. Schott, der aum Zzwe!l Jahre VO Metternich als
Hoffnungsträger für das Wohl des Abtes, des Konventes und der Landschaft über-
schwängliıch empfohlen hatte, War mıt all seınen Vorschlägen 1in iıne Sackgasse geraten
und NUu. den Vorwürten des Fürsten ausgeseTZL; bereits 1mM Maärz 1803 bat CT vergeblich

seınen Rücktritt als Famıilienrat, wollte aber als Kanzler VO Ochsenhausen in Va-
terlandsliebe ausharren und das Elend der Untertanen teılen. Es folgten bıttere persönli-
che Angriffe gegenüber dem Fürsten, der seınen Diensteiter missachtet habe und C655 waa-

besser pCWESCH, wenn Metternich schon 70 Jahre UVO Schreckensmänner WI1€e Schott
1n Dıiıenst5hätte, der häuslichen Unordnung Grenzen setzen®>.

Eınen Ausweg aus diesem zerrutteten Vertrauensverhältnis konnte nıcht mehr
geben. Schott selbst hatte seınen Einfluss auf die Familıulıie Metternich überschätzt und
brachte sıch mıiıt seiıner klaren, jedoch auch verletzenden Kritik verbunden mıt eıner
teıls ma{ßlosen Leidenschaft schließlich selbst Fall Helle Aufregung herrschte be]
Abt Romuald Weltin, dem Konvent und den Untertanen, als der Landesherr seinen Re-
gjerungsrat9 auf den September 1804 seıne Demuissıon einzureıichen, auch wenn

ıhm angeboten wurde, weıterhın 1m Dıiıenst des Fürstenhauses bleiben. Schott wurde
durch den Beamten Weckbecker als vorläufigen Generalbevollmächtigten ersetizt Mıt
dem Regierungsrat MUSSstie auch Pater Leonhard Stropp seinen Dienst quıittieren®®. In
dieser Phase des kurzfristig offenen Widerstandes und der Forderung der Wiedereinset-
ZUNg des Entlassenen MUSSsfiIe Metternich erkennen, w1e die ehemalige Kloster-
klıentel den greisen Abt, den Konventualen und den Ammännern der Landschaft
Wal. Die Wırtshäuser bildeten 1M September 1804 den Nährboden für Gerüchte und

61 Ebd., 2175/1; Schott Metternich, Ochsenhausen, Januar 1804
Ebd., Schott Metternich, Ochsenhausen, September 1804 (Erklärung

Schotts seiner Absetzung; dabei wird uch der Verkaufsplan VO  3 Ummendort un! Horn-
Fischbach angesprochen).
63 Ebd., 2182, 1804 (ausführliche Akten und Korrespondenz).

Ebd.,, 2182, Metternich Weckbecker, 1804 (Maßnahmen ZU Schuldenarrangement in
Ochsenhausen).
65 Ebd., Schott Metternich, Ochsenhausen, März 1804

Ebd., 2218/2, Schott Metternich, Ochsenhausen, September 1804 (Erklärung Schotts
Zzu Rücktritt). Ebd., Metternich Schott, Könıigswart, September 1804 Sa weıtere Kor-
respondenz des Abtes, der Ammänner mi1t Antworten Metternichs.
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Spekulationen, ber den Verkauf des Amtes Obersulmetingen eınen jüdiıschen
Interessenten®‘. In dieser heiklen Lage zeıgte sıch Fürst Franz eorg hart Weckbecker
blieb 1mM Amt un: Metternich gab darauf seın Fürstenwort, das Terriıtoriıum 1N-

zuhalten. Ebenso se]en Geschäfte mıt den jüdıschen Banken für das Haus und die Land-
schaft VO  } großem Vorteil®3. Dıie Nachfolge Schotts Lrat schließlich der dirıgıerende (se-
heimrat und Kanzler Joseph VO Steinkühl 1mM November 804 dl Schott wurde als
Feind des Fürsten desavouılert und jeder Umgang mıiıt ıhm als verdächtig angesehen®.

War hatte sıch Metternich mıt Schott seınes schärtsten Kritikers entledigt, dıe Pro-
bleme der Regierung Steinkühl allerdings die gleichen geblieben. Das
Ehrenwort Metternichs War nıchts wert. ber den Verkauft des Amtes ber- un Un-
tersulmetingen wurde 1n der Zzweıten Jahreshälfte (1804) weıterverhandelt, bıs schliefß-
ıch Marz 1805 das Geschäft mıiıt dem Fürsten arl Anselm VO Thurn und Taxıs
mıiıt eıner Leistung VO  ; 4720.000 Gulden abgewickelt werden konnte”®. Wıe hoch Metter-
nıchs unmäfßiger Kapitalbedarf darüber hınaus WAal, darauf deutete alleın 1n, ass be-
reıts 1m Julı desselben Jahres beım Bankhaus der Gebrüder Mühlens 1ın Frankturt
600.000 Gulden aufgenommen werden sollten, dıe Gläubiger befriedigen!. Hın-
siıchtlich der Hauptausgaben 1mM Fuürstentum (Pensions- und Rentenleistungen) erhöhte
sıch die Zahlungsproblematik insgesamt. Dıie tortlaufenden Einwände Schotts el-

Zersplitterung des Territoriıums und 1n der Folge die sinkenden Einnahmen hatten
sıch bestätigt.

Das Ende des Heılıgen Römischen Reiches (1806) und der Verlust der Souveränıtät
das Königreich Württemberg tührte Z Ende des schwäbischen Reichskreises und

der Kleinstaaten der Reichsgrafen iın Oberschwaben?2. Das Fürstentum Ochsenhausen
wurde VO 1806 bıs 1809 dem württembergischen Oberamt Waldsee zugeschlagen.
Dem Fürsten blieben das Patrımonial- un! Privatvermögen, die muıttlere Gerichtsbarkeit
sOwl1e das Kırchen- und Schulpatronat.

Fürst Metternich mMusste sıch wıder Wıllen als württembergischer Standesherr VCI-

demütigen. Distanzıert und teindselig entwickelte sıch das Verhältnis zwiıischen ıhm und
Könıg Friedrich VO Württemberg. Im ünften Koalıtionskrieg (1809) eskalıerte der
Streıt, als König Friedrich Metternich zum persönlıchen Erscheinen 1mM Königreich
aufforderte, dieser jedoch als Parteigänger ÖOsterreichs keinen Umständen der
Aufforderung Folge leistete”?. Im Maı desselben Jahres erfolgte die Beschlagnahmung
des Fuürstentums mıiıt allen Einkünften. An Stelle der metternich’schen Verwaltung WUur-

de bıs z Ende der Besatzung (1810) eın württembergisches Oberamt 1n Ochsenhau-
SC  ; eingerichtet. Dıie Möbel des Schlosses SOWIe eın Teil des Kirchenschatzes wurden
beschlagnahmt, der och bestehende Konvent aufgelöst un! die Pensi:onen der Geıstlı-

Ebd., 2215/2, Schott Metternich, Ochsenhausen, September 1804 (mıt Befürchtungen
des Abtes, nach Ochsenhausen zurückkehren müssen).

Ebd.,, 2218/2. Metternich die Ammanner, KynzZvart, September 1804
Ebd.,, 2215/2, Weckbecker Metternich, November 1804
Ebd., 2219/1, Akten vAbx: Verkauft VO:  - Untersulmetingen, Marz 1804

71 Ebd.,, 2215/4, Schuldenarrangement, Juli 1805
Heinz-Günther BORCK, Der schwäbische Reichskreis 1m Zeitalter der französiıschen Revoluti-

onskriege (1792-1806)K 61), Stuttgart 1970, 2397242 Heınz GOLLWITZER, Die Stan-
desherren. Dıie politische un gesellschaftliche Stellung der Mediatisierten (1 Eın Beıtrag
ZUTr deutschen Sozialgeschichte, Göttingen 21 964
73 Zentrales Staatsarchiv Prag Statni üstfedni archıiv Praze), Archivum Francıscum Georgium,

2213 Korrespondenz des Önıgs VO Württemberg mıiıt Metternich, 1809 IrSst 1812 wurde
Metternich VO  3 seiner Residenzpflicht dispensiert (Ebd.,,
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chen drastisch gekürzt. Dagegen blieben das Kloster- und Famıilienarchiv, die Biblio-
thek un: dıe Sternwarte VOT den Eingriffen der königlichen Beamten verschont’*. Fürst
Metternichs Sohn Clemens gelang 65 schliefßlich, als Öösterreichischer Gesandter 1in Parıs
die Rückgabe des Fürstentums bewirken. Jenseıts aller politischen Realıtäten pochte

auf seinen Rechtsanspruch und torderte zudem die Rückgabe der ıhm 1806 entr1isse-
nenN Hoheitsrechte, dagegen sprach INanll 1n Stuttgart VO  - eiınem Gnadenakt. Metternich
erhielt 21 Julı 1810 das Fürstentum aber NUTLr als Patrımonial- und Domänengut
zurück”>. Die IlCU aufgezogenen metternich’schen Beamten torderten energische Fın-
schnıtte 1n der Verwaltung und dem Schuldenarrangement. In dem bestehenden media-
tisıerten Zustand WAar Ochsenhausen endgültig ZUT!T Domäne geworden; für deren Ver-
waltung mussten eın Rent- un! Forstbeamter SOWIl1e vier weıtere Bedienstete dıe
Vorschläge genugen Drastisch sollten die Löhne un: die Besoldung gekürzt werden,
W as in dieser Leidensepoche un VOL dem Abgrund des FElends dıe Betroffenen einsehen
mussten. uch die Androhungen in Stuttgart, das Fürstentum einer Debitkommiuission

unterwerfen, ertordere eın Anlehen und eiınen Tilgungsplan; kurzum: Das
Haus Metternich WAar 1810 1M Königreich Württemberg gut W1€ nıcht mehr kredit-
würdig’®

Am 11 August 1818 starb Franz Georg Fürst VO Metternich Ochsenhausen-
Wınneburg-Beilstein. Sein Erbe, Fürst Clemens selıt 1821 Öösterreichischer Staatskanz-
ler tavorisierte den Ausbau der Söhmischen (Csuüter un bevollmächtigte den Bankier
Salomon Rothschild, mıiıt dem Königreich 1n Verkaufsverhandlungen einzutreten. Der
Schätzwert betrug run 12 Millıonen Gulden. Der Abschluss des Kaufvertrags erfolgte

Januar 1825 Fur Staatskanzler Clemens Wenzel W ar eın zuLES Geschäftrt. Nach
des Kaufvertrags übernahm die württembergische Krone Schulden 1in öhe VO

900.000 Gulden das Bankhaus Rothschild und das aufgelaufene und VO  ; urttem-
berg übernommene Mergentheimer Deutschmeıisterkapital VO B7F Der
Verkäuter blieb im Besıtz der Bıbliothek, des physikalıschen Armarıums und des 'O0-
nomischen Observatoriıums, 1€es wurde komplett 1n KynzZvart autbewahrt”. Das Fur-
SsStentum Ochsenhausen WAar eıne württembergische Domäne geworden, dıe das König-
reich gleich anderen ehemalıgen Klöstern dem Staat nützlichen Funktionen zuführte”?.

MAIER, Im Banne der Sturmglocke (wıe Anm 13), 479
75 Ebd., 43

Zentrales Staatsarchiv Prag (Statni üstfedni archiv Praze), Archivum Francıscum Georgium,
ZZU/, Gams Metternich, Ochsenhausen, Maı 1810

77 Ebd., Z Akten (enthält Abschriftften des Kaufvertrages). Kurt DIEMER, Zur Geschichte
VO  3 Reichsabteij und Stadt Ochsenhausen, 1n Libri sapıentiae Libri vıtae. Von nützlichen und
erbaulichen Schriften. Schätze der ehemaligen Biıbliothek der Benediktiner-Reichsabtei Ochsen-
hausen. Handschriften, Inkunabeln, Frühdrucke, Bücher VO bis 18 Jahrhundert. Fıne Aus-
stellung der Stadt Ochsenhausen in Verbindung mıt dem Nationalmuseum 1n Prag, Abteilung für
Schlofßbibliotheken, und dem Denkmalamt für Westböhmen in Pilsen VO August bis
Oktober 1993 im Bibliothekssaal des Klosters Ochsenhausen, 26—33, hier 4031
/8 Der Landkreis Biberach, hg der Landesarchivdirektion Baden-Württemberg in Verbindung
mıit dem Landkreis Bıberach (Kreisbeschreibungen des Landes Baden-Württemberg), Sıgmarıngen
1990; Bd S 434484 Konstantın MAIER, Art Ochsenhausen, 1N: Württembergisches Kloster-
buch, 3/2-375, hier 374
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Schluss

Franz Georg Reichsgraf VO Metternich- Winneburg-Beıilstein hatte be] der Übernahme
des Reichsstifts Maärz 1803 die Hoffnung geweckt, eın NCUCS, den ökonomıi-
schen und kulturellen Bedürtnissen der eıt ausgerichtetes, weltliches Staats- und Wırt-
schaftswesen einzuführen. In der Verkennung der Entwicklung der politischen Verhiält-
nısse bıs 1806, der tatsächlichen ökonomischen Sıtuation 1m Fürstentum und anhand
der Schulden des Hauses blieb Metternich aum och eın Handlungsspielraum. Das
volle und freie DispositionsrechtH 35) des Landesherrn machte das Fürstentum
schon 1mM Frühjahr 1803 einem Spekulationsobjekt, den Kapıtalbedarf der Ban-
ken decken. Wenn Metternich sıch 1ın den Klostergebäuden eıne ständıge fürstliche
Residenz einrichten wollte, zerschlugen sıch letztlich alle Pläne mıt der Machtüber-
nahme des Königreichs Württemberg. Als Domäne blieb Ochsenhausen eın wirtschaft-
lıches Objekt mi1t Rent- un! Forstamt; württembergische Standesherren dagegen
die Öösterreichischen Fürsten Metternich NUTr mıiıt größtem Widerwillen. Dıie Integration
des Fürstentums Ochsenhausen 1n das Königreich Württemberg se1lıt 1810 dem
Oberamt Biıberach tführte langfristig T Modernisıierung der ehemalıgen Klosterland-
schaft; die Klostergebäude sollten ach den sozıalen Vorstellungen des Jahrhunderts
eıner sozıalen oder schulischen Nutzung zugeführt wurden.


